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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Netzwerk gemäß
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] Ein derartiges Netzwerk ist aus der DE 199 
40 990 A1 bekannt. Das dort beschriebene Netzwerk 
umfasst mehrere Kunden-Rechnereinheiten, mehre-
re Netzwerkknoten-Rechnereinheiten sowie mehrere 
Datenbank-Rechnereinheiten, wobei zur Herstellung 
der Verbindung einer Kunden-Rechnereinheit über 
eine Netzwerkknoten-Rechnereinheit zu einer Daten-
bank einer Datenbank-Rechnereinheit in eine Kun-
den-Rechnereinheit ein Eingabebefehl oder eine be-
nutzerspezifische Kennung eingebbar ist, worauf 
über die Kunden-Rechnereinheit Informationen aus 
den Datenbanken abgefragt werden können.

[0003] Die Netzwerkknoten-Rechnereinheit, über 
welche ein Benutzer Zugang zum Netzwerk erlangt, 
weist eine Schnittstelleneinheit auf, welche eine Be-
fehlsanalyseeinheit sowie eine Aktivierungseinheit 
steuert.

[0004] Über die Befehlsanalyseeinheit ist die Folge 
der vom Benutzer über die Kunden-Rechnereinheit 
abgefragten Informationen erfassbar. Über die 
Schnittstelleneinheit ist die Kunden-Rechnereinheit 
oder die über diese eingegebene benutzerspezifi-
sche Kennung durch Zuordnung einer transienten 
Nummer von den benutzerspezifischen Bestandsda-
ten und/oder der Folge der abgefragten Informatio-
nen separierbar.

[0005] Mittels wenigstens einer Klassifikationsein-
heit sind die benutzerspezifischen Bestandsdaten 
und/oder die Folge der abgefragten Informationen 
wenigstens einer Klasse aus einer vorgegebenen 
Anzahl von Klassen zugeordnet.

[0006] In Abhängigkeit der Zuordnung zu der Klasse 
ist mittels der Aktivierungseinheit über die Netzwerk-
knoten-Rechnereinheit an die Kunden-Rechnerein-
heit wenigstens eine Nachricht ausgebbar.

[0007] Damit kann das Abfrageverhalten eines Be-
nutzers des Netzwerks losgelöst von der benutzer-
spezifischen Kennung ausgewertet werden um in Ab-
hängigkeit davon Nachrichten an die Kunden-Rech-
nereinheit abzusetzen.

[0008] Aus der WO 02/19090 A1 ist ein Rechner-
system zur Durchführung von Recherchen bekannt, 
welches einen Server aufweist, in welchen Anfragen 
eingegeben werden können. Der Server ist Bestand-
teil eines Rechnernetzwerks, insbesondere des Inter-
nets. An den Server gerichtete Anfragen können an 
verschiedene Netzwerk-Sucheinheiten weitergeleitet 
werden, die auf unterschiedlichen Rechnern des 
Rechnernetzwerks installiert sein können.

[0009] Die US 6,721,736 B1 betrifft ein Verfahren 
zur Durchführung von Recherchen in einem Netz-
werk, insbesondere im Internet. Gemäß diesem Ver-
fahren ist eine Meta-Suchmaschine auf einem Server 
vorgesehen, die als Schnittstelle zu mehreren primä-
ren Servern dient, in welchen auf eine Eingabe von 
benutzerspezifischen Suchbegriffen Recherchen 
durchgeführt werden.

[0010] Die WO 2004/097685 A2 betrifft ein Rech-
nersystem mittels dessen eine Recherche in mehre-
ren verteilten Suchmaschinen durchführbar ist. Ein 
Verteilersystem bestimmt in Abhängigkeit einer Re-
cherchenanfrage, welche Suchmaschinen aktiviert 
werden.

[0011] Die US 2004/0059728 A1 betrifft ein verteil-
tes Recherchensystem bei welchem eine Recher-
chenanfrage über eine Kontrolleinheit auf unter-
schiedliche Suchmaschinen ausgebbar ist.

[0012] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, 
die Funktionalität eines Netzwerkes der eingangs ge-
nannten Art zu erweitern.

[0013] Zur Lösung dieser Aufgabe sind die Merkma-
le des Anspruchs 1 vorgesehen. Vorteilhafte Ausfüh-
rungsformen und zweckmäßige Weiterbildungen der 
Erfindung sind in den Unteransprüchen beschrieben.

[0014] Der Grundgedanke der Erfindung besteht 
darin, dass mit wenigstens einem Kontaktmodul oder 
vorzugsweise mehreren Kontaktmodulen selbsttätig 
die Verbindungen zu weiteren Servern hergestellt 
werden, welche der Bediener durch seine getätigten 
Abfragen selbst überhaupt nicht angesprochen hat. 
Durch die diesen weiteren Servern zugeordneten 
Analyseeinheiten werden gezielt für die mit der Kun-
den-Rechnereinheit getätigten Abfragen Ausgangs-
größen generiert, die als Zusatzinformationen für den 
Benutzer zur Informationsbeschaffung, zur Durchfüh-
rung von Recherchen und dergleichen hilfreich sind.

[0015] Mit dem erfindungsgemäßen Konzept wird 
die Funktionalität des erfindungsgemäßen Netz-
werks gegenüber bekannten Netzwerken signifikant 
erhöht.

[0016] Erfindungsgemäß werden die Folgen der Ab-
fragen, die von der Kunden-Rechnereinheit in den 
ersten Server eingegeben werden, unter einer transi-
enten Nummer von dem Kontaktmodul an die Klassi-
fikationseinheiten der weiteren Server weitergege-
ben. Dies ermöglicht eine anonyme Verfolgung der 
von einem Benutzer getätigten Abfragen. Dies be-
deutet, dass die so ausgebildete Auswertung der Fol-
gen von Abfragen datenschutztechnisch unbedenk-
lich ist.

[0017] In einer ersten Ausführungsform der Erfin-
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dung sind die Analyseeinheiten mit ihren Klassifikati-
onseinheiten und Recommendation-Modulen auf den 
weiteren Servern installiert. In diesem Fall bilden die 
einzelnen Kontaktmodule reine Kommunikations-
schnittstellen, welche die Folgen von Abfragen von 
der Kunden-Rechnereinheit an die einzelnen Klassi-
fikationseinheiten, vorzugsweise anonym, unter der 
transienten Nummer weitergeben.

[0018] In einer zweiten Ausführungsform der Erfin-
dung sind Komponenten der Klassifikationseinheit 
auf den einzelnen Kontaktmodulen integriert. Damit 
werden in den einzelnen Kontaktmodulen die Folgen 
der in die Kunden-Rechnereinheit eingegebenen Ab-
fragen bereits in den einzelnen Kontaktmodulen klas-
sifiziert. In diesem Fall werden die Ergebnisse dieser 
Klassifikation über das Kontaktmodul auf den jeweili-
gen Server integrierten Komponenten der Analysee-
inheit ausgegeben. Dort kann eine weitere Klassifi-
zierung in der Klassifikationseinheit der jeweiligen 
Analyseeinheit durchgeführt werden um dann mittels 
des Recommendation-Moduls die Ausgangsgrößen 
zu generieren. Besonders vorteilhaft können dabei 
die Kontakt-Module als selbstlernende Einheiten 
ausgebildet sein, so dass diese selbsttätig Klassifika-
tionsschemas generieren. Prinzipiell kann die Klassi-
fikation der Abfragen vollständig in den Kontaktmo-
dulen erfolgen.

[0019] Durch die flexible Gestaltung des Funkti-
onsumfangs der Kontaktmodule ist eine einfache An-
passung des Gesamtsystems an die jeweiligen An-
forderungen des erfindungsgemäßen Netzwerks 
möglich.

[0020] In einer vorteilhaften Ausführungsform der 
Erfindung kann der Benutzer über die Kunden-Rech-
nereinheit zur Auswahl stehende Kontaktmodule ak-
tivieren und deaktivieren und so den Umfang der 
Rückmeldungen auf die von ihm getätigten Abfragen 
selbst steuern.

[0021] Die Ausgangsgrößen, die von den Analysee-
inheiten generiert werden sind dabei voneinander un-
abhängige Größen und werden dem Benutzer auf der 
Kunden-Rechnereinheit angezeigt.

[0022] Der Funktionsumfang des erfindungsgemä-
ßen Netzwerks kann dadurch erhöht werden, dass 
auf dem Server, der von der Kunden-Rechnereinheit 
zur Durchführung der Abfragen angesprochen wird, 
selbst eine Analyseeinheit mit einer Klassifikations-
einheit und einem Recommendation-Modul installiert 
ist. Diese wird ohne Kontaktmodul aktiviert und gene-
riert ansonsten in analoger Weise zu den Analysee-
inheiten der weiteren Server Ausgangsgrößen in 
Form von Empfehlungen, welche an die Kun-
den-Rechnereinheit ausgegeben werden.

[0023] Die Erfindung ist besonders vorteilhaft bei 

Recherchen und Anfragen im Internet einsetzbar. Mit 
dem erfindungsgemäßen Netzwerk wird die Zuver-
lässigkeit und Aussagefähigkeit der Ergebnisse von 
Recherchen und Anfragen erheblich erhöht.

[0024] Die Erfindung wird im Nachstehenden an-
hand der Zeichnungen erläutert. Es zeigen:

[0025] Fig. 1: Schematische Darstellung eines ers-
ten Ausführungsbeispiels des erfindungsgemäßen 
Netzwerks.

[0026] Fig. 2: Schematische Darstellung eines 
zweiten Ausführungsbeispiels des erfindungsgemä-
ßen Netzwerks.

[0027] Fig. 1 zeigt schematisch ein erstes Ausfüh-
rungsbeispiel des erfindungsgemäßen Netzwerks 1. 
Das Netzwerk 1 umfasst einen ersten Server 2a so-
wie weitere Server 2b–2e, welche jeweils auf einem 
Serverrechner installiert sind. Server 2a–2e dieser 
Art stellen generell Funktionseinheiten dar, welche 
Softwaredienste unterschiedlicher Art zur Verfügung 
stellen können. Im vorliegenden Fall bilden die Ser-
ver Funktionseinheiten innerhalb des Internet und 
sind als Web-Server ausgebildet.

[0028] Der Zugang zum Internet erfolgt über soge-
nannte Clients, wobei in Fig. 1 Softwarekomponen-
ten einer einen Client bildenden Kunden-Rechnerein-
heit 3 dargestellt sind. Eine derartige Kunden-Rech-
nereinheit 3 kann von einem Personalcomputer oder 
dergleichen gebildet sein.

[0029] Die Kunden-Rechnereinheit 3 enthält als 
Softwarekomponente einen Browser 4, im vorliegen-
den Fall einen Web-Browser, mittels dessen in be-
kannter Weise ein Zugang zu einem Web-Server des 
Internet hergestellt werden kann.

[0030] Bei dem in Fig. 1 dargestellten Ausführungs-
beispiel wird über den Browser der Kunden-Rechne-
reinheit 3 eine Abfrage 5, an den ersten Server 2a ge-
richtet, um beispielsweise eine Recherche in den 
über diesen Server 2a zugänglichen Datenbestän-
den durchzuführen. In bekannter Weise wird auf eine 
derartige Abfrage 5 eine Antwort 6 generiert und an 
die Kunden-Rechnereinheit 3 ausgegeben. Dabei 
stellt das in Fig. 1 dargestellte Beispiel den einfachs-
ten Spezialfall dar, bei welchem mit der Kun-
den-Rechnereinheit 3 Abfragen 5 an einen Server 2a
gerichtet werden. Im allgemeinen werden Abfragen 5
an mehrere Server 2a gerichtet.

[0031] Zur Durchführung einer Recherche werden 
generell Folgen von derartigen Abfragen 5 an den 
Server 2a gerichtet, wobei auf die einzelnen Abfra-
gen 5 entsprechende Antworten 6 generiert werden.

[0032] Die Kunden-Rechnereinheit 3 weist erfin-
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dungsgemäß mehrere Kontaktmodule 7, 8, 9, 10 auf. 
Die Kontaktmodule 7, 8, 9, 10 sind als Softwaremo-
dule ausgebildet, insbesondere als Helper Objects 
oder Proxyserver und damit Bestandteile des Brow-
sers 4.

[0033] Mit den Kontaktmodulen 7, 8, 9, 10 werden 
die Folgen von Abfragen 5, die von der Kun-
den-Rechnereinheit 3 an den Server gerichtet wer-
den, erfasst. Wie in Fig. 1 schematisch dargestellt, 
erfolgt dies im vorliegenden Fall derart, dass ein ers-
tes Kontaktmodul 7 als Master-Kontaktmodul die Ab-
fragen 5 registriert und dann an das nächste Kontakt-
modul 8 weiterleitet. Von dort wird die Folge der Ab-
fragen 5 weitergeleitet bis die Folge der Abfragen 5
auch im letzten Kontaktmodul 10 der Reihe vorliegt. 
Die auf das Master-Kontaktmodul folgenden Kontakt-
module 8–10 bilden Slave-Kontaktmodule.

[0034] Jedes dieser Kontaktmodule 7–10 ist einem 
der weiteren Server 2b–2e zugeordnet. Bei der 
Durchführung der Recherche im ersten Server 2a
nehmen die einzelnen Kontaktmodule 7–10 Kontakt 
mit dem jeweils zugeordneten Server 2b–2e auf.

[0035] Gemäß einer ersten Ausführungsform wer-
den dann die Folgen der Abfragen 5 als Eingabegrö-
ßen 11–14 von den Kontaktmodulen 7–10 in den zu-
geordneten Server 2b–2e eingegeben.

[0036] Die weiteren Server 2b–2e weisen jeweils 
eine Analyseeinheit 15, 16, 17, 18 mit einer Klassifi-
kationseinheit 15a, 16a, 17a, 18a und einem Recom-
mendation-Modul 15b, 16b, 17b, 18b auf. Die Folgen 
der Abfragen 5 werden jeweils unter einer transienten 
Nummer von einem Kontaktmodul 7–10 in die Klassi-
fikationseinheit 15a–18a der zugeordneten Server 
2b–2e eingegeben. Im vorliegenden Fall geben die 
Kontaktmodule 7–10 die Folgen der Abfragen 5 je-
weils unter derselben transienten Nummer aus. Die 
transiente Nummer bildet eine anonyme Kennung, 
das heißt die Weitergabe der Folgen der Abfragen 5
an die weiteren Server 2a–2e erfolgt ohne Weiterga-
be von benutzerspezifischen Kennungen der Kun-
den-Rechnereinheit 3, so dass in den Analyseeinhei-
ten der einzelnen Server 2b–2e eine anonyme Bear-
beitung der Folgen der Abfragen 5 erfolgen kann. Zu 
dieser anonymen Bearbeitung in den einzelnen Ana-
lyseeinheiten wird in der jeweiligen Klassifikations-
einheit 15a–18a die Folge der Abfragen 5 klassifi-
ziert, das heißt die Folge der Abfragen 5 wird einer 
Klasse einer Klassenstruktur zugeordnet. Die Klassi-
fikationseinheit 15a–18a ist dabei beispielsweise als 
neuronales Netzwerk 1 oder Entscheidungsbaum 
ausgebildet oder weist vorgegebene Ontologien zur 
Definition von Klassenstrukturen auf. Generell kön-
nen die Klassenstrukturen im Rahmen einer Modell-
bildung vorgegeben werden. Alternativ oder zusätz-
lich können die Klassenstrukturen anhand der benut-
zerspezifischen Daten und Kennungen, insbesonde-

re Log-Daten, generiert werden.

[0037] Die Klassifikationseinheit 15a–18a führt wei-
terhin eine Klassifikation von Daten des über den je-
weiligen Server 2b–2e zugänglichen Datenbestands 
durch und bildet somit eine strukturierte Zuordnung 
dieser Daten zur Klassenstruktur und damit zur Klas-
sifikation der jeweiligen Folge der Abfragen 5.

[0038] In Abhängigkeit der in der Klassifikationsein-
heit 15a–18a durchgeführten Klassifizierung gene-
riert das Recommendation-Modul 15b–18b eine Aus-
gabegröße 19, 20, 21, 22 die unter der transienten 
Nummer an die Kunden-Rechnereinheit 3 als Ant-
wort auf die Eingabegröße 11–14 ausgegeben wird. 
Das Recommendation-Modul 15b–18b ist dabei von 
einem Regelwerk gebildet. Mit den in dem Recom-
mendation-Modul 15b–18b definierten Regeln wird 
die jeweilige Ausgabegröße 19–22 generiert. Diese 
Ausgabegröße 19–22 ist vorzugsweise als Empfeh-
lung auf die Folge der Abfragen 5 ausgebildet. Die 
Ausgangsgrößen werden in einem Anzeigefeld 23
des Browsers 4 der Kunden-Rechnereinheit 3 ange-
zeigt, wobei die Anzeige über das Master-Kontakt-
modul 7 initiiert wird.

[0039] Der Benutzer kann im Browser 4 der Kun-
den-Rechnereinheit 3 die zur Verfügung stehenden 
Kontaktmodule 7–10 nach Bedarf aktivieren und 
deaktivieren und so den Umfang der erhaltenen 
Empfehlungen auf seine Abfragen 5 selbst steuern.

[0040] Die Funktionsweise dieser Anordnung wird 
nachfolgend anhand eines Applikationsbeispiels er-
läutert.

[0041] Der Bediener der Kunden-Rechnereinheit 3
stellt eine Verbindung zu einem Google-Server als 
erstem Server 2a her und sucht dort nach antiken 
Münzen, das heißt gibt entsprechende Suchbefehle 
als Abfragen 5 ein.

[0042] Als weitere Server 2b, 2c hat der Bediener 
der Kunden-Rechnereinheit 3 durch die Aktivierung 
der entsprechenden Kontaktmodule 7, 8 Kontakt zu 
einem e-bay-Server und einem Amazon-Server auf-
genommen. Als erste Empfehlungen werden mittels 
der Analyseeinheit des e-bay-Servers dem Bediener 
der Kunden-Rechnereinheit 3 Auktionen zum Thema 
„antike Münzen” angezeigt. Als weitere Empfehlun-
gen werden an der Kunden-Rechnereinheit 3 mittels 
der Analyseeinheit des Amazon-Servers dem Bedie-
ner bestimmte Bücher zum Thema „antike Münzen”
ausgegeben.

[0043] Die Ausführungsform gemäß Fig. 1 kann da-
hingehend modifiziert sein, dass die Klassifikation 
der Abfragen 5 nicht oder nicht allein in den Klassifi-
kationseinheiten 15a–18a erfolgt. Vielmehr ist der 
Funktionsumfang der Kontaktmodule 7–10 dahinge-
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hend erweitert, dass die Klassifikation der Abfragen 5
zumindest teilweise dort erfolgen kann. Generell kön-
nen dann die Kontaktmodule 7–10 entsprechende 
Softwaremodule aufweisen. Weiterhin können Klas-
sifikationsschemas von den jeweiligen Servern 
2b–2e in die zugeordneten Kontaktmodule 7–10 ein-
gelesen werden. Schließlich können die Kontaktmo-
dule 7–10 selbstlernende Einheiten bilden, in wel-
chen selbsttätig Klassifikationsschemas gebildet 
werden. Dies erfolgt zweckmäßigerweise dadurch, 
dass in den Kontaktmodulen 7–10 die benutzerspezi-
fischen Daten, insbesondere Log-Daten ausgewertet 
werden, um dadurch Klassenstrukturen zu generie-
ren. Diese Ausführungsform ist insbesondere des-
halb vorteilhaft, da die Log-Daten in der Kun-
den-Rechnereinheit selbst ausgewertet werden und 
damit nicht mehr an die Server 2b–2e weitergegeben 
werden müssen.

[0044] Fig. 2 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel 
des erfindungsgemäßen Netzwerks 1. Die Anord-
nung gemäß Fig. 2 ist weitgehend identisch mit dem 
Netzwerk 1 gemäß Fig. 1. Im Unterschied zum Netz-
werk 1 gemäß Fig. 1 weist der erste Server 2a der 
Anordnung gemäß Fig. 2 selbst eine Analyseeinheit 
24 mit einer Klassifikationseinheit 24a und einem Re-
commendation-Modul 24b auf. Damit werden die an 
den Server 2a gerichteten Abfragen in diesem Server 
2a selbst klassifiziert, wodurch weitere Ausgabegrö-
ßen 25, insbesondere Empfehlungen, generiert wer-
den, die an die Kunden-Rechnereinheit 3 ausgege-
ben werden. Zweckmäßigerweise erfolgt auch in die-
sem Fall eine anonyme Klassifizierung der Abfragen 
5 wobei hierzu die Folgen von Abfragen 5 unter einer 
anonymen transienten Nummer ausgewertet wer-
den. Die Zuweisung der transienten Nummer zu der 
Folge der Abfragen 5 kann in der Kunden-Rechner-
einheit 3 oder in dem Server 2a erfolgen.

Patentansprüche

1.  Netzwerk (1) mit mehreren Kunden-Rechner-
einheiten (3) und mehreren auf Serverrechner instal-
lierten Server (2a, 2b, 2c, 2d, 2e), wobei von einer 
Kunden-Rechnereinheit (3) aus wenigstens ein Ser-
ver (2a) aufrufbar ist, wobei auf wenigstens einer 
Kunden-Rechnereinheit (3) wenigstens ein Kontakt-
modul (7, 8, 9, 10) installiert ist, wobei bei Aufruf we-
nigstens eines Servers (2a) durch diese Kun-
den-Rechnereinheit (3) mittels des Kontaktmoduls 
(7–10) die Verbindung zu wenigstens einem zweiten 
Server (2b–2e) herstellbar ist, welchem eine Analy-
seeinheit (15–18) zugeordnet ist, in welche von der 
Kunden-Rechnereinheit (3) an den ersten Server 
(2a) gerichtete Abfragen (5) eingebbar sind, wobei 
die Analyseeinheit (15, 16, 17, 18) eine Klassifikati-
onseinheit (15a, 16a, 17a, 18a) aufweist, in welcher 
die in den ersten Server (2a) eingegebenen Folgen 
von Abfragen (5) und über den zweiten Server 
(2b–2e) zugängliche Daten vorgegebenen Klassen 
einer Klassenstruktur zugewiesen werden, und wo-
bei in Abhängigkeit dieser Klassifikation Ausgabegrö-
ßen (19, 20, 21, 22) generiert und an die Kun-
den-Rechnereinheit (3) ausgegeben werden, da-
durch gekennzeichnet, dass die Abfragen (5) zur 
anonymen Klassifizierung unter einer transienten 
Nummer von dem Kontaktmodul (7–10) an die Klas-
sifikationseinheit (15a–18a) ausgebbar sind, dass 
das Kontaktmodul (7–10) eine selbstlernende Einheit 
bildet, in welcher selbsttätig Klassifikationsschemas 
zur Generierung der Klassifikationseinheit (15a–18a) 
gebildet werden, und dass die Abfragen (5) zur ano-
nymen Klassifizierung unter derselben transienten 
Nummer von dem Kontaktmodul (7–10) an die Klas-
sifikationseinheit (15a–18a) der einzelnen Analysee-
inheiten (24) ausgebbar sind.

Bezugszeichenliste

1 Netzwerk
2 Server
2a Server
2b Server
2c Server
2d Server
2e Server
3 Kunden-Rechnereinheit
4 Browser
5 Abfrage
6 Antwort
7 Kontaktmodul
8 Kontaktmodul
9 Kontaktmodul
10 Kontaktmodul
11 Eingabegrößen
12 Eingabegrößen
13 Eingabegrößen
14 Eingabegrößen

15 Analyseeinheit
15a Klassifikationseinheit
15b Recommendation-Modul
16 Analyseeinheit
16a Klassifikationseinheit
16b Recommendation-Modul
17 Analyseeinheit
17a Klassifikationseinheit
17b Recommendation-Modul
18 Analyseeinheit
18a Klassifikationseinheit
18b Recommendation-Modul
19 Ausgabegröße
20 Ausgabegröße
21 Ausgabegröße
22 Ausgabegröße
23 Anzeigefeld
24 Analyseeinheit
24a Klassifikationseinheit
24b Recommendation-Modul
25 Ausgabegröße
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2.  Netzwerk (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ausgabegrößen (19–22) von 
Empfehlungen auf die Abfragen (5) gebildet sind.

3.  Netzwerk (1) nach einem der Ansprüche 1 
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Analysee-
inheit (15–18) ein Recommendation-Modul (15b, 
16b, 17b, 18b) aufweist, mittels dessen in Abhängig-
keit der in der Klassifikationseinheit (15a–18a) durch-
geführten Klassifikation die Ausgabegrößen (19, 20, 
21, 22) generiert werden.

4.  Netzwerk (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Analyseeinheit 
(15–18) auf dem zweiten Server (2b–2e) installiert ist, 
wobei mittels des Kontaktmoduls (7–10) die an den 
ersten Server (2a) gerichteten Abfragen (5) in die 
Analyseeinheit (15–18) eingebbar sind.

5.  Netzwerk (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 
4, dadurch gekennzeichnet, dass Komponenten der 
Analyseeinheit (15–18) in dem Kontaktmodul (7–10) 
integriert sind.

6.  Netzwerk (1) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in dem Kontaktmodul (7–10) 
Komponenten der Klassifikationseinheit (15a–18a) 
integriert sind.

7.  Netzwerk (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 
6, dadurch gekennzeichnet, dass auf der Kun-
den-Rechnereinheit (3) mehrere Kontaktmodule 
(7–10) installiert sind, wobei mittels jedes Kontaktmo-
duls (7–10) die Verbindung zu einem weiteren Server 
(2a–2e) herstellbar ist.

8.  Netzwerk (1) nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jedem weiteren Server (2b–2e) 
eine Analyseeinheit (15–18) zugeordnet ist, in welche 
die von der Kunden-Rechnereinheit (3) an den ersten 
Server (2a) gerichteten Abfragen (5) eingebbar sind 
und in welcher in Abhängigkeit dieser Abfragen (5) 
Ausgabegrößen (19–22) an die Kunden-Rechnerein-
heit (3) ausgebbar sind.

9.  Netzwerk (1) nach einem der Ansprüche 7 
oder 8, dadurch gekennzeichnet, dass dem ersten 
Server (2a) eine Analyseeinheit (24) zugeordnet ist, 
in welcher die an diesen Server (2a) gerichteten Ab-
fragen (5) eingebbar sind und in welcher in Abhängig-
keit dieser Abfragen (5) Ausgabegrößen (25) an die 
Kunden-Rechnereinheit (3) ausgebbar sind.

10.  Netzwerk (1) nach einem der Ansprüche 7 bis 
9, dadurch gekennzeichnet, dass die Kontaktmodule 
(7–10) einen identischen Aufbau aufweisen.

11.  Netzwerk (1) nach einem der Ansprüche 7 bis 
10, dadurch gekennzeichnet, dass ein Kontaktmodul 
(7–10) als Master-Kontaktmodul die Anzeigen der 

Ausgabegrößen (19–22) an der Kunden-Rechnerein-
heit (3) initiiert.

12.  Netzwerk (1) nach einem der Ansprüche 7 bis 
11, dadurch gekennzeichnet, dass in der Kun-
den-Rechnereinheit (3) die Kontaktmodule (7–10) ak-
tivierbar und deaktivierbar sind.

13.  Netzwerk (1) nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kunden-Rechnereinheit (3) 
einen Browser (4) aufweist, über welchen die Ausga-
begrößen (19–22) anzeigbar sind.

14.  Netzwerk (1) nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass über den Browser (4) der Kun-
den-Rechnereinheit (3) die Kontaktmodule (7–10) ak-
tivierbar und deaktivierbar sind.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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